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Donnerstag , 6 Marz L8VS

Frankreich «
«f PariS ^ 2 . Mürz . Der Ausschuß für den Spuller ' -

schm Antrug ^ nach welchem eS der Kammer freigestellt wer¬
den soll , ihre öffentlichen Sitzungen auch zu Paris im
Palais Bourbon zu halte » , rin Ausschuß , an den vorgestern
noch- «in analogem Antrag des Abg . Laroche - Joubert verwie¬
sen worden ist, hielt gestern eine Berathung , deren Ergebniß
eher der Fortdauer ^ des stalus guo günstig zu sein scheint .
Senard, - Raymond , Bastid ^ Margaine und LangloiS führten
übereinstimmend aus , daß diese Maßregel nur im Wege der
Rtvifi »» der Verfassung beschlossen werden könne, und ließen
sich durch Spukler nicht von dem Gegentheil überzeugen .
Die Mehrheit des Ausschusses ist also , da eine Verfassungs -
« Vision um eines solchen einzelnen Punktes willen ihre sehr
bedenklichen Seiten hat , vorerst fiir das Verbleiben der Kam¬
mern in Versailles ; doch beschloß man auf den Antrag der
Abgg . LövSqüe Und Sarrien , die Meinung des Ministeriums
einzuholr » und den ConseilprSfldenten Waddington zu einer
Besprechung ernzuladen .

Das „ Journal des DebatS '' erhält in einer vom 21 .
Februar dattrteu Korrespondenz aus Cairo einen interes -
jaule « Bericht Wer dir Emeute , welche dort von den Of¬
fizieren , die, nachdem sie schon 18 Monate lang keinen Sold
empfange ^ , nun auch noch ihren Abschied erhalten hatten , in
Szene gefrtzt worden ist :

La 800 Olfizierr , schreibt der Korrespondent CH . Gabriel (mit sei-

ne« wahren Namen Gabriis Charme - , ein ständiger M -tredakteur der

„ Döbat »", der zur Wiederherstellung seiner Gesundheit nach Egypten
gegangen ist), zogen von ihrer Kaserne nach dem Finanzministerium ,
wo sie alle Minister versammelt , vorzufindeu hofften und ihnen eine
Beschwerdeschrift überreichen wollten . Als sie an der Eitadelle vorbei -
kamen , traten sie in den Sitzungssaal der Kammer der Notabeln und
baten den Präsidenten , sie zu begleiten . Da dieser eS ablehnte , erklär -
tm fie, einige der Natabeln müßten ihnen in Güte folgen , sonst wür¬
den sie fie mit Gewalt « itnehmen . Bier oder fünf Abgeordnete be¬

stiegen denn auch ihr » Esel » ab schloffen sich dem Zuge an . DaS

Ministerium brr Justiz und des Aenßern liegt neben dem Finanzmi¬
nisterium . In dem Augenblick , da die Offiziere sich ihm näherten ,
verließ Nnbar Pascha aus die Kunde von ihrem Anrücken dar Mi¬
nisterium zu Wagen , um sich ihrer Zudringlichkeit zu entziehen . Er
wurde erkannt und sofort umringt . Er gab seinem Kutscher mit dem
Stock einen gebieterische « Wink . Darüber gerieth die Menge in Wnth .
mehrere Offiziere stürzte » sich aus den Wagen , der Kutscher wurde
durchgeh ittreki , Nubar Pascha « eim » ragen genommen , za Boden ge-
« orfen und heftig geschüttelt . Zufällig führte Hrn . Wilson , der
eben vom Khedive kam und nach seinem Ministerium fuhr , der Weg
mitten durch den Luslaus . Al » er Nubar Pascha in den Händen der
Lmpärer sah , stieg er an » und eilte ihm zu Hilfe . Kaum wurde er
aber selbst erkannt , al » sich auch schon eine gewisse Anzahl von Ossi -

zieren mit den Nasen : Brodl Brodl auf ihn stürzten , ihn am Barte

zupften , « atz im Orient bekanntlich die schwerste Beleidigung ist, und
ihn zwangen , in d »S Ministerium zurückzukehreo , wo man fie alle
Beide grsaagetr

" hielt / Die Kundgebung nahm den Charakter eine »

egyptischsll 31 . Oktober (Putsch vom Pariser Sladthause während der

Belagern « ») .
' Auf die Kunde von dem Geschehenen eilten dir andern

Miifist « herbei . Bon ihnen allen wnrde der UnterrichiSwinister A l i
Mubarek Pascha , »er et« Fellah ist, am ärgsten mißhandelt . Seine
srüheren Schulkameraden und seine gegenwärtigen Zöglinge zogen ihn
vereint am Barte und spieü ihm in » Gesicht . Hr . v. BligniöreS
(der »»« Frankreich gestellte Miaiftrr ) blieb allein «erschaut , ein neuer
Be » »iS che Popularität , deren er sich hier erfreut . War ihm hie Os
stzierr allein verübelte « , da» war , daß er seinen Eylindeihut während
der gaazeo Emeute hartnäckig aus dem Kopfe behielt . „Wenn er den
Hut abaehmzy wollte, " riesen einige von ihnen , „ würden wir ihn im
Triumph Hera« tragen ! " Die Egypter haben nämlich eine eigeulhüm -

liche Abneigung gegen hohe Hüte . Roch einen andern seltsamen Zug
hlttwtr ein Beamter de» Finanzministerium » erzählt . Ein Offizier
war in jrlu Bureau eingedrungen , um ihn darin gefangen zu halten ;
al» aber »er Beamte keinen Widerstand leistete , veizog sich der Oistzier
ganz - ruhig <u einen Wink « ans den saubersten Teppich » der in dem
Saale lag , kegle sorgsam Schuhe und Strümpfe ab , wandte sich nach
Mekka und verrichtete , wie Jemand , der nichts Anderes zu thun haue ,
sein « Sä« .

Wührend »iese verschiedene « » astritt « sich im Fiuanzmiuisterimn
abspiettrn , warni di« Generalkonsuln zum Khevive gegangen und halten
ihn gebeten , mit seiner Person dazwischen zu treten . Er erklärte sich
dazu ohne Bedeake

'u bereit » ad fuhr sogleich den gesungenen Ministern
zu Hilse . Sobald die Menge ihn ans dem Platze gewahr wurde , brach
sie in begeisterte Hochrufe au ». E » gelang ihm ohne Mühe , die Zu -

gäage de» Ministerium » zu befreien und die Ausrührer in die be-

nachdarten Straßen zurückzadräugea . Als er nun aber wieder in

setnen Vage » steten wollte , hörte er ganz nahe murmeln : „Lasten
» ir chn-avfahren , » am , « allen wir wieder anfangen ." Er begriff
den Ernst -«« Gesahr , « ulirß seinen Wagen -und wandte sich m»;
einet Anrede , die jetzt allgemein gerühmt wir » , an die Menge . Ec

sagte zu dpa Lssiznen : „« erlaßt euch aus mich ! Ich nehme eure

Sache in die Han » an » verspreche euch, daß ihr bezahlt wrrden werdet !"

Die meisten von dm Ausrührer « « ahmen seine Worte günstig - ns ;
rillig von ihnen jedoch , wie Man sagt , Lirkasster , erwiderten mn ara -

dljchen .stuSrnjeu , die etwa bis »gen wallten : So lange du allein uu »
den Sol » versprichst , können wir - ns nichts rechnen . Em Osfiztee
so» sotzar de « Khrdtve beim Ar « , nach Andern beim Kragen geaom -
mm hadra . Genug , dir Aufregung wollte sich nicht nur nicht legen ,
sondern wnrbr iwwtr größer . Um eia Sode zu machen , drsaht der

Khedive seiner Garde , die Ausrühr « wit dem Bajonett zurückzuwerfen -

Sogletch zogen »ie Offizier » ihre Säbel and r» kam za einem Han »,

gemrnge , m welche» mehrere Personen und unter ihnen der Lere -

nwnieametfter vom Palaste , d« sich in der Nähe de» Ltteköotg » hielt ,
lerwewdrt wurden . An » dm Reihen der Offiziere , die sämmtltch mit

Revolvtrn bewaffntt waren , fiel «in Schuß . Der Biceköaig gab dar
Zeichen , doS Feuer zu erwidern ; die Truppen schaffen nun ebenfalls ,
jedoch in die Last . Einige Personen wurden verwundet ; getödlet
wurde Niemand . Man muß dem Biceköaig die Gerechtigkeit wider¬
fahren lasten , daß er sich während dieses ganzen Aufruhrs sehr ent¬
schlossen gezeigt und doS Ministerium nicht eher »» lassen hat , als bi»
die beiden Minister befreit waren . Die Offiziere zogen sich in ihre
Kasernen zurück und hielten dort neuen KriegSroih . Am folgenden
Tage verlangten fie vom Vicekönig die Freilassung ihrer verhafteten
Kameraden . Der Vicekönig zeigte sich auch hier sehr fest ; er begab
sich in die Kasernen , horanguirte die Offiziere sehr eindringlich , hielt
ihnen dar Sch iwpfiiche ihrer Ansführung vor und weigerte sich ent¬
schieden, Diejenigen von ihnen , die in dem Getümmel ergriffen waren ,
aus freien Fuß zu setzen. Seine Reden fanden eine gute Statt ; doch
mnrrten einige Ci >kassier noch immer . Dar Alle » gibt unS kein Brod ;
unsere Familien sterben Hungers , wir wollen Brod und keine Redens¬
arten . Offen gesagt , haben fie nicht ganz Unrecht .

Hr . Eh . Gabriel erachtet daS ganze Unglück sei daher gekommen ,
daß da» neue System den Khedive , der in den Augen der Bevölkerung
doch noch immer der wahre und einzige Herr de» Landes ist, von der
faktischen Regierung gänzlich ausgeschlossen hälte . DieS hätte sich früher
oder später rächen wüsten und der Sturz Nubar '», der dem Biceköaig
d »S Opfer aller seiner Prärogativen zugemuthet , sei für Niemand eine
Ueberraschung gewesen . Da » hindere indeß nicht , baß der Khedioe und
seine Freunde einen verbängnißvollen F -Hler begehen würden , wenn
fie jetzt etwa auch die Vormundschaft der fremden Mächte von sich ab -
schülteln wollten ; er habe nun vor Europa die effektive Verantwort¬
lichkeit übernommen und Europa werde ihm die» nöchigensall » fühlen
zu lassen wissen .

Der Kunstminister Jules Ferry hat in der Verwaltung
der nationalen Museen einige Reformen bewerkstelligt , welche
darauf abzielen , dieselbe einer unmittelbareren und wirksamen
Kontrole des Ministers zu unterziehen . Der bisherige Di -
rektor der Museen führt danach den Titel „ Administrator " ;
ein Rathskomitö soll, wie bei der Nationalbibliothek , sein
Gutachten über alle wichtigeren Fragen und namentlich über
alle in Vorschlag gebrachten Ankäufe abgeben ; die Buchhal¬
tung endlich soll nach dem Muster aller andern Verwal¬
tungszweige geführt werden . Zum Administrator der na -
tionalen Museen wird an Stelle des bisherigen Direktors
Reiset Hr . Barbet de Jouy ernannt . Hr . Etienne
Arago , im Jahre 1870 Maire von Paris , erhält die Stelle
eines Konservators des Luxemburg -Museums .

Francisque Sarcey , der Theaterkritiker des „ TempS " ,
bemerkt zu dem neulich von uns mitgetheilten Zirkular des
Hrn . Turquet , UnlerstaatSsekretärs im Kunftmimsterium ,
an die Theatecinspektsren :

Ich weiß recht gut , daß man c» mit Ministerprogrammen nicht zu
genau nehmen und die herkömmliche Phraseologie , die sich meisten »
in den offiziellen Reden breit macht , nicht höher schätzen , muß , al »
fie verdient , ja daß man sich sogar einigermaßen lächerlich machte ,
wenn man solche Lrk -ärungen wörtlich nähme . Die Minister und
B « minister haben offenbar da- Recht , bei derartigen Gelegenheiten
alle Gemeinplätze auf den Markt zu bringen , mit denen man den
Manlaffen Sand in die Augen streut . Vielleicht hat nur Hr . Turquet
diese» alle Vorrecht denn doch ein wenig mißbraucht . Sagen wir e»
offen : in diesem ganzen Briefe steht kein wahres Wort . Die drama¬
tische Kunst ist gar nicht in Per fall , und wenn fie eS wäre , so be¬
ruhte da» jedenfalls nicht aus den Gründen , welche Hr . Turquet so
wohlgefällig auszählt . Ohne Zweifel hat , wenn man auf die letzten
zwanzig Jahre sich beschränkt die Zahl der bedeutenden Werke und
namentlich die der Aussehen erregen « » Debüt » abgenommen . Man
übelfliege aber nur die Annalen der dramatischen Kunst , um sich zu
überzeugen , daß ganz regelmäßig Perioden nicht nur von zwanzig ,
sondern auch von fünfzig , von achtzig Jahren für da» Theater nicht »
oder beinahe nicht » hervorgedrachl haben . Auch da klagte man jedeS-
mal über Versal ! ; ber Bode « ruhte stch eben nur sür neue Saat aus .
Man nehme unser Theater seit sechzig Jahren und ich wage zu be¬
hängten , daß eS nie in der Welt , auch nicht in der Zeit de» Ma¬
lis « oder Sophokles , bei irgend einem Volke eine so glänzende
Blüthe , so verschiedene Talente , einen s, reichen Flor schöner
dramatischer Werke gegeben Hst. Dagegen erwäge man einmal ,
was uns von dem achtzehnten Jahrhundert noch übrig bleibt ,
welcher gleichwohl so viel Sinn für Theater gehabt hat : kein
einzige » Trauerspiel , kein einzige » Drama , ein Dutzend Lustspiele ,
von denen stch höchstens sechs auf dem Repertoire erhalten haben .
Mau sollte diese unnützen Deklamationen über den Verfall der Kunst
Jouraaltftea überlasten , die um Stoff verlegen find . Man sollte stch
namentllch hüten , diesen Verfall mit Gründen zu erklären , über
welche jeder Sachkundige « ur lächela kann . Die politischen Frei »
heitra haben mit ver Sache nicht viel zu schaffen. Ich wäre sogar
im Gegentheil geneigt , zn glauben , daß die Kunst stch unter einem
Despoten sreier bewegt , al » in einem demokratischen Staate , daß
z . B . der „ Tanuffe " nur unter einer absoluten Monarchie den Weg
zur Bühne finden konnte , daß die „Hochzeit de» Figaro " niemals tn
einem repuvUkamschea Staate aufgesührl worden wäre , daß endlich
die pounschen Pamphlete Augier 'S nicht auf da» Theater gelaugt wären ,
wenn nicht etn Souverän », ber keinen Widerspruch zu dnldea brauchte ,
den Beoeukeu seiner Räche Schweigen geboten hälte . Dieser Satz
läßt sich wenigstens vercheioigea . Ich würde mich nicht » desto weniger
wohl hüten , cha vertreten zu wollen . Denn ich weiß , baß alle diese
allgemetaeu Ideen m dem einen Punkte eben so richtig al» in dem
anderen Punkte falsch find . Die Wahrheit ist , daß , wenn der Zusall
oder , wenn man Order will , jene Sesammcheit onnklrr , der meusch -
Ochea Analyse unzugänglicher Kräfte , die man dea Zufall ueant ,
Geuie » iu riaer Gattung hervorbringt , schöne Werke zum Vorschein
kommen , wag die Nation fich nna in einer Republik , wie in Athen ,
ooer in den Händen emer Lrtstokratie , wie in Florenz , befinden , oder
einem König unterworfen sein , wie in dem Zeitalter Ludwig XIV .

Badische Chronik .
jj KarlSru he , 4 . März . Die Sitzung de » Natur¬

wissenschaftlichen Vereins am Freitag den Ll . Februar
war ausgezeichnet durch die Anwesenheit Seiner Königlichen Hoheit
bcS GroßherzogS . Der Vorsitzende , Herr Geheimcrath vr .
Gra » Hof , » öffnete die Sitzung mit ehrerbietigster Begrüßung
Seiner König ! . Hoheit Namen » der Versammlung und mit
dem Ausdruck « d -r Freude über die Bereitwilligkeit , womit Hoch-
derselbe einer betreffenden Einladung de« Verein » zu seinen Sitzungen
Folge gegeben und weiter geben zu wollen in Aussicht gestellt hatte ;
er schilderte kurz den Zweck de» Vereins und die Form sein «
Sitzungen , bezüglich auf deren geselligen und anspruchslosen Charakter
SeineKönigk . Hoheit gütigfi den Wunsch geäußert hatte , daß
tprin durch Seine Gegenwart keine Aendernng veranlaßt werden
möchte .

Die Tagesordnung brachte zunächst einen Bortrag de» Hrn . Prof ,
vr . Meibinger über den Lallon oaptik de» Ingenieur Giffard
in Pari ». Dieser während ber letztjährigen Welt -Burst -llung im
Tuilrrienhof gewissermaßen auch ausgestellte und zu Luftfahrten be -
stimmte , an einem Zugseil befestigte Luftballon übertraf in seinen Ver -
hältniffen oll « vordem gebauten Luftschiffe iu außerordentlichem Grade ,
mindesten » um da » Zehnfache , und unterschied sich auch in seiner Kon -
struktion und in der Betriebsweise ganz wesentlich von den früheren
Versuchen . Sein Durchmesser betrug 86 Meter (er bildete eine voll -
kommen « Kugel ) , sein Inhalt 85,000 Kubikmeter , doS Gewicht der ver -
drängten Lust 500 Zentner . Der Stoff bestand auS 7 Lagen abwech -
selnd Segeltuch und Kautschuk , außen mit einem Firniß übrrzogen ,
im Gewicht von 106 Zentner , und war neben großer Festigkeit absolut
undurchdringlich sür Gase . Die Füllung war Wasserstoff (etwa 35
Zentner ) , der in riesigen Apparaten entwickelt wurde ;8000 Kllbik -
meter per Stirn « ) ; eine Diffuston desselben durch die Hülle wäh -
rend der mehrere Monate dauernden Füllung wurde nicht beobachtet
Zur Erzeugung dieses GoseS wurden verbraucht 1600 Zentner
Eisen -Drehspöne und 3801 Zentner Kammer - Schwefelsäure . Die
Hülle war umgeben mit einem Seilnetz von etwa fingerdicken
Strängen , da » 58 .000 Knoten hatte . Unten ging dasselbe allmälig in
dickere Taue über and au diesen waren zwei starke Ringe unter
rinandcr befestigt , an welchen da» Schiff ausgehängt und da» Zugseil
angeknüpft war . Taue und Ringe wiegen 73 , Schiff und Armatur
32 , Zugseil von 600 Meter Länge 50 Zentner . Mitgeführt im Schiff
wurden noch Ballastsäcke und Anker im Gewicht von 63 Zentner , um
eventuell den Ballon in der freien Luft , wenn je dar Seil reißen
sollte , lenken zu können . DaS Gewicht der Aussahrendcn wurde zu
60 Zenter angenommen (40 bi» 50 Reisende und 8 Aeronauten ) . ES
resultirte dann ein Auftrieb de » BallouS beim Beginn de» Steigen »
von 100 Zentnee , der fich allmählig bi» auf die Hälfte erniedrigte ,
wenn der Ballon bei seiner größten Höhe angelangt , d,s ganze Seil
zn tragen hatte . Dieser große Austrieb war au - dem Grunde nöihig ,
damit der Wind den Ballon nicht zu viel zur Aeite treibe . Da »
Schiff ist ringförmig gebaut , mit 4 Meter innerem und 6 Meter
äußerem Durchmesser ; eS bleibt somit eia zwei Meter breiter Rund¬
gang , in welchem zwei Menschen bequem neben einander stehen und
Vorbeigehen können . Da » am oberen Ende 8 .5 , am ontebirt tz.5 om
dicke Zugseil ging durch die Höhlung de- Schiffe » nach dem ersten
Ring , bei der Ablenkung de« Ballon » durch den Wind kommt eS wit
dem Schiff nicht in Berührung . Unten trat da » Seil über ein Uni -
versalgeleak jn die horizontale Richtung ein und war um eine
große Walze gewunden , von welcher e» sich beim AMeigen de» Bal¬
lon » abnnckelte . Beim Niedergehen drehten 4 Dawpsmoschiiiea die
Walze entgegengesetzt herum und wickelten da» Seil wieder auf . Die
ganz « Steuerung de » Luftballon » wurde so sein gehandhabt , baß man
von Erschütterungen nichts empfand , kaum den Beginn ber Bewegung
wahruohm . Die Ausstrighöhe de » Baston » ging in etwa 7 Minuten
bi» gegen 600 Meter oder 3000 F « ß, bi» der in Folge verminderten
Luftdruck » allmälig fich auidehnende Wasserstoff durch «in unten ange¬
brachte » Ventil auSzublasen begann . — Eine vollständige Ans - und
Niederfahrt dauert « nicht länger al » eine Viertelstunde ; s, daß in einer
Stunde drei Fahrten gewacht werden konnten . Bei ruhiger Luft wur -
den an einem Tag mehr Personen in die Luft geführt , al » bi» dahin
seit Erfiudung der Luslschifffohrt sc ausgestiegen waren , zuweilen an
tausend in einigen zwanzig Fahrten . Im Ganzen find gewiß weit
über 80,000 Personen ausgefahren und dadurch die großen Kosten de»
Unternehmen » , die fich ans über eine halbe Million Franc » beliefen
und die Giffard allein trug , wie auch die ganze. Veranstaltung nach
seinen Plänen hergerichket wurde , gedeckt , wohl äberkroffen worden .
Boa einem Unfall während der ganzen Betriebszeit , ist nicht » vernom¬
men worden .

Hieraus sprach Herr Hosrath vr . K n o p über „ künstlicheErzeu -
gang von hohlen Pseudomorphosen ". Natürlich kommen
hohle Pseadoworphosen vielfach vor , brsander » häufig aber bei solchen
von Branaspath , Bitter,pach , Ziutjpalh rc. nach Salkspath , deren Be¬
ginn stch in der Regel dadurch zu erkennen gibt, daß Kalkspathkrystalle
fich mit einer Hülle » au unter fich und mit diesen

'
parallel orien -

tlrien Kryställchea jener Substanzen umgeben . G . Bischos dentete
au » rein theoretischen Gründen solch « Gebilde al» eine Folge der ver¬
schiedenen Löslichkeit , «d- r, wa » dasselbe sagt , der verschiedenen Größe
der chemischen Verwandlschast zu dem natürlichen Lösungsmittel
(kohleasaarem Wasser ). Eia Kiystall de» leichter löslichen Körper »
wüste daher in der gesättigten Lösung der schwerer löslichen
Snvstanz durch Abjcheiduug dieser zu fester Form verdrängt werden ;
» a aber durch diese Bdschetdang die Sättigung der Lösung allmälig
ansyöre , so bilde stch Anfangs eine feste zusammevhängenbe Hülle ,
während da - Innere stch rascher lösen «» entweder , je nach Umständen ,
ganz hohl birtbe , » der mit lockeren Krystallaggregatea erfüllt « erde .
Reoner zeigte , daß diese Deutnag Bijchoj 'S stch auch experimentell be¬
gründen lasse. . Ar legt« Pjeubomorphosen von Thonerbe -Alaun nach
dem viel lerchter löslichen Etsenoxyo -Alaun vor , welch« dadurch erhol¬
ten wordea waren , daß Krystalle dieses in die gesättigte Lösung jene »

gelegt , in wenigen Tagen Gebilde erzeugten , welch« die - rSßesten



Analogien mit den natürliche» hohle« Pseudomorph,sen der schwerer
löslichen isomorphen rhomdoödrische« Carbonate nach dem leichter lös¬
lichen Kalkspath zeigten.

Zam Schluß gib Hr. Direktor vr . Schröder noch einen kargen
Bericht über eine interessante, von Pasteur ermittelte Thatsache.
Unreife Trauben, mit Borsicht so zerdrückt , daß Hefezellen von außen
nicht zutreten könne», kommen nicht von selbst in Tähruug; reife
Trauben, ebenso behandelt, in geeigneter Temperatur jedoch schon nach
36 bis 48 Stunden. Pasteur zeigte nun, daß die an der Oberfläche
reifer Trauben sich findenden Hefezellen nicht von der reisenden Frucht
erzeugt, sondern derselben von außen durch die Last zugeführt wer¬
den ; denn schützt man die Tranben vom Juli bis Oktober gegen
freie» Zutritt der Luft, indem mau sie unter gutschließeudeu Treib¬
häusern und mit deSiufizirter Baumwolle umwickelt zur Reise kom¬
men läßt , so kommt bei so gereifte» Trauben der unter gehöriger
Vorsicht auSgepreßte Saft ebenfalls nicht von selbst in Bährung.

Nächste Sitzung Freitag den 7. März.

Vermischte Rachrichte«.
— (Sterblichkeit - - und GesnudheitSverhältnisse .)

Gemäß den Veröffentlichungen de- Kaiserlichen Gesundheitsamtes find
in der 8. JahreSwoche von je 1000 Bewohnern , auf don Jahres¬
durchschnitt berechnet , als gestorben gemeldet in : Berlin 23,1, Breslau
33,9, Königsberg 3l,4 , Köln 27,8 , Frankfurt a. M. 18,4, Hannover
z6,1 , Kassel 28,4 , Magdeburg 29,8, Stettin 28,3 , Altona 24,4 , Straß¬

burg 36,5, München SS,4, Nürnberg 32,9, AugSbnrg 34,5, Dresden
30,3 , Leipzig 26,1, Stuttgart 31,6, Brauuschweig 24,5 , Karlsruhe 27,
Hamburg 29 , Wen 30.5 , Peph S8,9 , Prag 41,5 , Triest 28,8,
Bafel 23,8 , Brüssel 25,5 , Paris 26,3 , Amsterdam 29, Kopenhagen
24, Stockholm 19,7, Lhristiauia 20 , Petersburg 47,7, Warschau 30,4,
Odessa 44,2 , Bukarest 40,3, Turin 28,8, Lissabon 33,8, London 23,7 ,
Glasgow 24,4, Liverpool 36,1 , Dublin 37,6 , Edinburg 21,1 , Alexan-
drien (Egypten) 34,6 ; ferner an» früheren Wochen: New- Uork 30,2,
Philadelphia 22,6 , St . Loni» 14, San FranciSeo 14, Kalkutta 4L,
Bombay 29,5. Die beim Beginn der Woche an den meisten deutschen
BeobachtungSstatiouen vorherrschenden östlichen Lnftstlöwungen giugen,
mit Ausnahme von Könitz und Bremen , ia westliche über. Ja der
zweiten Wochenhälfte sprang der Wind an den östlichen und mittel-
deutschen Stationen vorübergehend nach Südost und Ost, während in
Köln and KarlsruheSüdwestwind vorherrschend blieb und am Schluffe
der Woche an den meisten Statianeu nach West , in Bremen , Köln,
Berlin nach Nordwest. Die Temperatur der Luft war Anfangs eine
milde, sank jedoch in den letzten Tagen der Woche erheblich . Nieder-
schläge fanden häufig statt. Der ungewöhnlich tiefe Luftdruck stieg um
die Mitte der Woche , sank wieder und zeigte erst gegen Schluß der
Woche Neigung zum Steigen. Die Sterblichkeitsverhältnisse der
meisten größeren Städte wurden in der BcrichlSwoche ungünstiger .
Die allgemeine SterblichkeitSvekhältniß-Zahl für die deutschen Städte
stieg ans 27,7 von 26,4 der Vorwoche (auf 1000 Bewohner und anf'S
Jahr berechnet ) , so daß von 10,000 Lebenden 91,5 Kinder unter 1

Jahr starben gegen 85,1 der vorhergrgangenen Woche. Die Sterb-
ltchkeit der höheren Altersklassen (über 60 Jahre ) war etwa- vermin¬
dert. Unter den Todesursache« waren namentlich diphtherisch « Asser¬
tionen vermehrt, auch Darwkatarrhe der Kinder a»d Brechdurchfälle
sowie UnterleibStyphen forderten mehr Opfer, « ährend Scharlachfieber
und Mecktyphen etwas seltener wurden . Masern trete» nur noch in
Dresden, Hof und Bukarest etwa» häufiger auf. DaS Scharlachfirber
zeigt meist eiueu wilderen Charakter ; diphtherische Sffektioaea - er¬
scheinen in Königsberg , Bromberg , Dresden , Sechzig häufiger ; in
Berlin und Wien ist die Zahl der TodeSsSlle etwa» kleiner geworden.
UnterleibStyphen waren iu Petersburg, Prag, Pefth häufiger ; die Zahl
der Todesfälle an Flecktyphus sank in Berlin aus 4, auch ia Metz,
London, Venedig kamen vereinzelte , ia Petersburg 11 Todesfälle vor.
Neue ErkrankangSsälle werden au» Berlin 30 , au» Breslau 1 ge¬
meldet . Da» Rückfallsfieber wurde in BreSlau häufiger , ia der ve
richtSwoche erkrankten daran 24 und starben 3 Personen . Darm¬
katarrhe der Kinder erscheinen besonder» in Berlin , München und
Petersburg gesteigert . Die Pocken ersah en in London einen kleinen
Rückgang, namentlich war die Zahl der Neuerkraukangeu kleiner, auch
in Dublin, Pefth, Pari», Barcelona , Petersburg ist dir Zahl der To¬
desfälle ein wenig geringer , in Wien and Warschau etwa» größer als
ia der vorhergegangenen Woche. Au» Prag wurden 2 , a»S Ratibor
und Genf je 1 PockentodeSsall gemeldet.

Verantwortlicher Redakteur : Heinrich G , ll in Karlsruhe .

Handel «nd rverkeyr.
Neurster Frankfurter Kurszettel i» Hauptblatt

III. Seite.
Handelsberichte .

Berlin , 4. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen per
April-Mai 177.— , per Mai-Juni 181.— , per September -Oktober
189 .—. Roggen per April -Mat 123.— , per Mai-Juni 123.— per
September -Oktober 128 .—. Rüböl loco 59.— , per April -Mat 58 .75,
per Mai-Junt 59.25 , per September -Oktober 61 .25. Spiritus loco
5160 , per März 51.10, per April-Mat 52.10, per Mai-Juni 52.25.
Hafer per April -Mai 11560 , per Mai-Juni 117.50. Regnerisch.

Köln , 4. März. (Schlußbericht.) Weizen — , loco hiesiger 19 50,
Iseo fremder 18.75, per März 18 .60, per Mai 18.65, per Juli
18.95 . Roggen Ivvo hiesiger 1460, per März 12 .15, per Mai 12.50,
Per Juli 12.75. Hafer effektiv 13.—, per März 1260 . Rüböl ioeo
3160 . per Mai 30.90, per Oktbr. 30.80.

Bremen , 4. März. Petroleum . ( Schlußbericht.) Standard white
Io«, 8.95 b. u. Br ., per April 9.05, per Mai 9.10 , per Aug -
Dezbr. 9.90 B. Ruhig. — Amerikanische» Schweineschmalz (Wileox)
36' /. Pf.

F Mannheim , 3. März. (Rabu » L Stoll .) Die
münz im Getreidegeschäft blieb verflossene Woche und am heutigen
Markte eine günstige, mit Ausnahme für Gerste , welche immer nacht
unbeachtet bleibt ; zu notireu find : Wetzen 20 '/ , L 22 '/, M. ; Rog¬

gen 14 '/, ä 16 '/, M. ; « erste 16 L 17 '/, M. ; Hafer 12 '/, ä 14' /,M. Alle» pr. 100 Kilo netto .
In Sämereien herrscht gegenüber der aurückenden Saatzeit immer

noch uuverhälmißmäßig schwacher Begehr ; die Anerbietungen vom
Laude find zwar ebenfalls wesentlich schwacher geworden und deuten
darauf hin, daß bet den Produzenten zumeist aufgeräumt ist! Einige
Posten hierlSudische Rothsaat wurden für französische Rechnung wie¬
der aus dem Markte genommen . Fremde Saaten mit Ausnahme
amerikanischer Rothsaat waren nicht vfscrirt. , Die heutigen Preise
stellen sich je nach Qualität : hiesige Nachsaat 42 ä 46 M. , ameri¬
kanische 40 ä 42 M. ; hiesige Luzerne 40 ä 48 M., italienische 50 ä
55 M., südfrauzöstsche 50 ä 60 M. , echte Provencer 60 bi» 70 M- ;
« elbklee 15 L 16 M. ; Weißsaat 50 ä 60 M. ; Esparsette 15 ü 16 M.
pr. 50 Kilo brutto .

tPariS , 4. März. Rüböl per März 83.75, per April 84.25, per
Mai - August 85 .25, per Sept .- Dez . 86 .25 . — Gptritu» per März
5560 , per Mai-August 56 .75 . — Zucker, weißer , dtsp. Nr . 3 per
März 60.25, per Mat-Auguft 61.25. Mehl , 8 Marlen, per März
5960 , per April 59.50, per Mai-Juni 60.75, per Mai-August 60.75.
Weizen per März 27 .25, Per April 27.75 , per Mai -Jam 28 .—,
per Mat-Auguft 28.—. Roggen per März 1760 , per April 17.75,
per Mai-Junt 18.—, per Mai-August 18.—.

Antwerpen , 4. März. Petroleummarkt . Schlußbericht. Stim¬
mung : Niedr. RaffinirteS Type weiß, disponibel 23 b., 23 ' /, B.

New - Uork , 3. März. (Schlußkurse.) Petroleum in Rew-Iork /9'/, , dto . in Philadelphia 9 ' /, , Mehl 3,90 , Mat» (old mixed ) 47,1

rother Winterweizeo 1,14, Kaffee , Rio good fair 13 >/, , Hovmraa -
Zucker6*/z Getreidefracht 5 ' „ , Schmalz Marke Wileox 7' /, , Speck 5*/, .

Baamwoll -Zusuhr 20000B., Ausfuhr nach Großbritannien8000 v „
dto . nach dem Lonttnent 29000 B . — Erie-Eiseubahu 25 '/, .

Havana , 28. Febr. (Per tranSatlanttschen Telegraph .) Der
Poftdampser . Hannover ", Kapitän E. Wiegand , vam Norodeutscheu
Lloyd in Bremen , welcher am 2. Februar von Bremen und am 5.
Februar voa Havre abgegaugen war, ist heute wohlbehalten hier aa-
gekommen.

New - Iork , 1. März. (Per trauSatlantische» Telegraph .) Der
Post-Dampfer „Weser" , Kapitän W. Willigerod, vom Norddeutschen
Lloy» in Bremen, welcher am 16. Februar von Bremen und am 18.
Februar von Southampton abgegaugen war, ist heute 4 Uhr Nach¬
mittag» wohlbehalten hier angekommen. — (Mitgetheilt durch K.
Schmit t und Sohn in Karlsruhe , Hirschstraße 29. Pr¬
inter de» Norddeutschen Lloyd in Bremen .)

Witterungsbrobachtuttgeu
der meteorologische» Statua Karlsruhe.

März
4 . « erg«. » »-!
„ Ka - t« 9llhr
5. Mrg«. 7 Uhr
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>» 0.
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Wi-d.
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758 .6 -i- 16 87
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ivargerltaze »trvvrspstege.
Uabediugtrr Zahl«»gSbrsthl.

H.692. Nr. 2083 . Neustadt . J .S .
Georg Benz in Lösfingen gegen Joyaa »
Kl « tz von dort , z. Zt. an uabekanaten Orte»
abwesend, wegen Forderung von 120 Mk.,
nebst 5'/, Ziu« vom 1. Jauuar 1877, her»
rühread a»S gefertigter Waguerarbettvom
Jahre 1874, ergeht auf Antrag

Liqatderkenutniß .
Da der beklagte Theil dem bedingten

Zahlungsbefehl vom 2 . Novrmber v. I «.,
Nr . 10,113 , welcher chm »ach der Brurkuu-
daag de» GerichtSboteu am 8. gl. Mt», za-
gestellt wurde, iuuerhalbder gegebenenFrist
weder Folg« geleistet , »och die gerichtliche
Verhandlung der Sache verlangt hat , so
wird auf klägerische » Anrufen die eiageklagte
oben bezeichnte Forderung nebst Zins für
zugestaudeu erklärt und dem beklagtenTheile
unter Versäiluag deffelben io dte Kosten de»
Verfahren », aafgegedro , diese Forderung
binnen 14 Legen der Vermeidung der Hilf»-
Vollstreckung z» bezahlen.

Die» wird dem Beklagten mit dem Be¬
deuten eröffnet , »aß , wean er unterläßt,
einen am Orte de» Gericht» wohaenden Ge¬
walthaber aufzastellen, alle weiteren Ver¬
fügungen und Erkenntnisse mit der gleichen
Wirkung , wie wenn sie der Partei eröffnet
wären , au dem SitzuugSorte de» Gerichtes
augeschlagen würden.

Neustadt, den 26. Februar 1879,
Großh . bad. Amtsgericht.

N » ß l e .
Orffeutliche Aufforderungen.

H .66V . Nr . I960. Stauien . E»
besitze» auf Ableben de» Matthä»» Rieste¬
rer voa Grauer» aas dortiger Gemarkung
solgeude Ltegeuschaften :

I . Fer»iuand Riesterer , Wagaer ia
Grunern :

4' ,, Ar GraSgarten ia den Etzmat-
«rn , »eben Senkelgasse aad Franz
Josef Bohrer;

2. Florian Riesterer , Lanwirth iu
Grünera , uud Sadtua Riesterer , ledig
»ad vollj. iu Endtnge» ;

82 /r Ar »cker im uuterru Stei¬
ner , neben Emilian Steiubrunner
»ud Trudpert Scheid ;3. Pertuliom Riesterer , ledig, in

Amerika :
2 Ar Matten iu den Eschmatte»,"kben Jgna , HelseSrieder uud Lud¬

wig Becker ;
4. Rerahold Riesterer , ledig , in

Amerika :
18 Ar Matten iu den Eschmatte»,»ebea Karl Sirterle und Johann Ge¬

org Sderlin;
5. Piu » Riesterer , ledig, Schuster in

Grunern :
4' , Ar Reben im Neuenberg , ne-

beu Leopold Higrlin uud Balthasar
HelseSrieder.

Weg« , waugelnder « rwerbSnrdlnde »er-

weigert da» OrtSgertchl den Eintrag und
die Gewähr zum Grundbuche.

E» werden deßhalb alle Diejenigen , welche
au genaaute Grundstücke — in den Grund-
und Psanddüchera nicht eiugetrageue, auch
sonst nicht bekannte — dingliche Rechte ,
lrheurechtliche oder fideikommissarische An¬
sprüche zu haben glauben , aasgefordert,
solche

innerhalb zwei Monate »
dahier geltend za machen , widrigen» diese
Rechte dea Aufsarderera gegenüber für er-
loscheu erklärt würdea .

Staufen, dea 20. Februar 1879.
Großh . da». Amtsgericht.

Hildebrandt .
H.S70. Nr. 6746. Bruchsal . Aus An-

trag der Theresia Falk , ledig , vou tlbstadt
werden alle Diejenige», welche au dem nn-
teubezeichneteaGrundstücke ia dem Grund-
uud Pfaadbuche nicht eiugetrageue , auch
sonst nicht bekannte dingliche Rechte, leyeu-
rechtliche oder stdeikowmtfjarische Anspruch«
haben, oder zu haoea glauben, aufgesorden,
solche

binnen zwei Monaten
dahier geltend za machen , andernfalls sie
dea ueuea Erwerberu gegenüber sür erlo-

.schea erklärt werden.
30 Rutyen Acker tu dea Pfizerr , Semar-

Bruchsal, den 24. Februar 1879 .
Großh . bao . »mtSgericht.

Schätz .
Eluttku.

H.714. Nr . 3636. Durlach , « e-
gen Ztmmermauu Johaun Fräukle von
Kömgovach haben wir « aal erkannt, and e»
wird uuameyr zam Rtchngpellaag »- and
Vorzug«oerfayrea Lagsayrl »adrrauml auf

Donaerstag de » 20. März ,
Vormittag » 9 Uhr.

E» «erden alle Dietrulgr«, «etche auSwa»
immer sür eine» « runde Ansprache a» die
« animaffe machen wollen , aulgeforoeet,
solche M brr augesetzten Tagfayrr , ve» Brr
Meldung de» Ausschlüsse» , «u der « aal,
persönlich oder durch geyörrg Bevsllwaq-
ngt«, schristlich oder mündlich , « rzumetdea
au» zugleich ihre erwargea Borzag», oder
Uatrrpfaud »rechlr zu vezrichaea , sowie ihr»
Bewersurknuden vorzmcgea oder oea ve-
wei» durch aadere Beweismittel auzurrrrra .

Ja derselben Tagfahrt wird em Mafje-
pfleg« und ein GlaudigerauSschaß rruauar
and etu Borg- oder Nachtaßvcrgleich oersacht
«erdeu, und e» werde« >a Bezug aus Borg-
vergleiche und Eraeaauag de» Massrpste.
ger« and « läudigeraulschaffe» die Nicht-
erschrmeadeu als »er Mehrheu der Urschre-
aenru veureten« aagesrheu werden.

Die im LuSlaude « oyaeudea Gläubiger
haben längste»» dl» zu leaer Tagsayrl eiaea
dahier wohueadea « ewallyader sür dea
Empsaag aller Eiahäadiguagea zu desteüea,
welche nach den Gesetze«, der Parte» selbst
geschehen sollen, wibrigeasaü» mir «euere« '

Versuguagen «nd Erkeumniffe m»r der glei¬
chen Wirkung , wie weua fie der Partei er-
öffnet wären , aar an dem SitzuagSorle de»
Gericht- angeschlagen, beziehungsweise den¬
jenigen im Auslände wohnenden Gläubi-
geru , bereu Aufenthaltsort bekannt ist , durch
dte Post zugejeadet würden .

Durlach , den 27. Februar 1879 .
Großh. bad . Amtsgericht.

Diez .
H.725. Nr. 12.081 . Karl « ruhe . Nach.

dem gegen de» Nachlaß de» -s- Fafjelwärler»
Johann Wilhelm Grimm voa Blanken -
toch durch dlefseilige » Erkeualatß vom 30.
Dezember v. I . Gaur erlaaat worden »st,
so wird nunmehr zum Richtigstellung»- and
VorzagSveisahre « Lagfahrl anberauwt ans
^ Dienstag de » 18. Marz d. I ,

Vormiltag « 8 Uhr .
(Zimmer Nr . 22).

ES werden alle Diejenigen , welche An¬
sprüche an dl« Gaauuasse machen, ausge-
sorderl , solche in der L»g >ayrt bei Vermel¬
den de» Ausschlüsse » schristlich oder münd¬
lich aazumelden , etwaige Vorzugs- oder
UalerpsaaoSreqle zu bezeichnen , BeweiS-
urkuudeu oorzülegea oder de» Beweis durch
andere Beweismittel aazmreien .

In derselben Tagsahrl wirb ein Masse-
Pfleger und GtauvigerauSschug ernannt ,
em Borg - oder Naqtaßvergteich versucht
und »n Bezug aus Boxvergleiche na » Er -
arunung de» Llassepsteger» und Gtauviger -
ausichusse» die Nichterscheineudea at» oer
Mehrheit der Erschienenen bettrelend ange¬
sehen werden.

Die »m AuSlande wohnenden Gläubiger
hadea eruea rm Inland wohuhasleu Zu -
stettungsgewalihabcr zu bcsleUcn , wwrtgcu-
saus wciicre VersUgnagen und Erlennintsse
mu der Wirkung der « rossuuug an brr Gr-
rtchiSiasel augeschlage «, dezichnugsweiseden
Gläubigern , deren Auseuthall dekanar »st,
durch b»e Post zugesender werde».

Karlsruhe, den 26. Feouar 1879.
Großh . dab . Amtsgericht.

Nothweiler .
H .723. Nr. 11,310 . Karlsruhe . Nach¬

dem gegen KanjirtgehUse Theodor Rein -
bald uud brfsra « gesraa , Auguste, ged.
Bnrr , von hier durch diesseitige » Erlruul-
n>ß vom 25 . v. Ml«. Gant eltannl wsrdeu
ist , so w»ro lmumcyr zum NlqugstcüuugS .
uud VorzugSoelsayre« Tagfayrr vuveraumi
auf

Freitag den 21. Marz d. I . ,
Vormittag » 8/ , uhr

(Zimmer Nr. 22) .
ES werde» aur Dlriemgca , welche An-

sprüche an dir Ganimasse maqeu, ansge,or¬
dert, solche M der Lagsayrl ve» Vermelden
de» Ansschlasse» Iqrl,urq «der mnndluy
anzametdc«, erwatge VorzngS- odrr Unler-
psandsrechle zn dczclchueu , «rrwnsurknnoea
vorznlege« »der den « ««et» durch andere
Vewetsmutel anzurrelem
Ja dersrlven Lagsahrt wird ein Moffe-

pprger and GtauvigerauSschnß ernaaai, eia
Borg - oder Rachlaßvrrglelch verlacht und
ia Bezug ans Borgvergteiche uud Ernen¬
nung de» Maffepsteger» uud GlänbigerauS -
schnssr» die Nichlerscheiuendenal« der ivtehr-
hert der Erschienenen britretend angesehen
werdm .

Die im Ausland « wohnenden Glänbiget
habru eine» im Inland wohnhaften Zustel-
lungSgewalthavcr zu bestellen , widrtgeusaü»
wetlere Versugungen an« Erkenntnisse mit
der Wirkung brr Eröffnung an der GerichtS-
tasck angeschtagea , dezleynngsweise den
Gküadiger» , deren Aufenthalt bekannt ist,
durch d»e Post zugeseadet werden.

Karl-rohe , dea 24. Februar 1879
Großh . bad . Amtsgericht.

R « t h w e i l r r.
H.688., Nr. 5924 . Rastatt .

Sqreiaek Wilhelm Haitz von Dünner»
heim hadeu wir Gani erkannt, und e» wird
nunmehr znm RlchNgstellnng« . und Bor-
zugrverfahrea Tagsahrl anveranml auf

Freitag dea 21. März d. I .,
Vormittags 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche au»
was immer für einem Grunde Ansprüche au
dte Ganlmasse wachen woüea , aufgesorbert,
solche >n der angesetzlea Lagsahrt , vel Ver¬
meidung des Ausschlusses von oer Gant,
persönlichoder durch gehocigBevoümächngte,
iqristllq oder wnubltch aazumelden und
zugleich »hre etwaigen Vorzug »- «der Umer-
psaudsrechle zn bezeichnen , sowie ihre Ve-
we«»urluudea oorzniegen «der den Beweis
durch andere BewerSmitiel »nzmretea .

Ja Verleiden Lagsahrt wird ein Masse- 1
Pfleger und «m Glaubigeraasschntz ernannt
nuo e»n Borg- odrr Nachlaßarrgletch »er-
sucht werde», und r» werden m Bezug aas
vorgvergletche uud Ernennung de» Maffe-
Pfleger » Uud GlauvtgeranSschnffe» die Nichl»
c>iqemeuden at» der Mrhrhelt der Erschle-
urneu vertretend angesehen werde «.

Die »m AuStanbe « ahnenden Gläubiger
haben längsten» bi» za jener Tagsahrl riuea

schlaffen.
Raftali, den 28. Februar 1879.

Großh . bad . Amtsgericht .
Hott .

AwallgSverfirigermtge«.
H .721 . Lörrach .

Steigerung--
Anküuvtgung.

Ja Folge gamnchkerllcher Verfügnag
werden dem Andrea» Kunz vom Anhrs ,
Gemeinde Wyhlea , die «achverzetchaelea
Lregeaschafica am

Dienstag dea 18 . März 1879 ,
« Mittag » 2 Uhr ,
im Rathhaasein Wyhlea öffentlich »erstei¬
gert, wovei der eadgurige Zuschlag erfolgt,
mran der Schätzungspre «» oder mehr gebo¬
ten wir».
Beschreibung der Liegenschaften .

Gemarkung Wyylen :
der sogenannte Aahos, bestehen » ia :

Einer zweistöckigen Behaasnag mit
Scheuer na» S »allaag , Alle» unter einem
Dach , mit besonder» stehendem Holz- na»
Wageaschopfen ant Wettttrdtte u. Schwrtn-
ftälten nedst circa

33 Morgen 90 Rulhea Garten , Acker,
Wiesen, Waldung und Reben dabei.

Zusammen toxi« za 30,650 M.
Dreißigtaasead seq»yan»ert sünszig Mark.

Maffepsteger Lader Roder . , Müller in
Wyhten , wird aas Bertaugen den Sietgr-
rnngSliedhabera dir Ltegeujchasieuzeigen.

Lörrach, dea 1b. Februar 1879.
Drr Bollftreckungsveamt« :

Großh. Nolar
Würy .

Strafrechtspflege.
LerwetIlliigSdeschUiffe.

H.766. Nr. 69L. Osfeudnrg . Drr
schon mehrsach wegen Diebstahl» veftraste

>m Inland« w », »enden Gewatchader sür Ludwig Wilhelm Wach irr von Darlach
ben EmPsan , aller EmySudlgnugen zn be- ^ urde durch Beschluß oom 30. Januar d.
struea , welqc nach den Gesetzen «» Parte. I ., -j,. Z27 . n»,rr der Aaschutd .gunL daß
frtdp geschrhra „ llen . wwe .geusaüs alle er ,n der Z-n oom 29. Dezember «. I . di»
we»lrr -n Vcr,u.uagra »ud Elkeaatu,ffe mtl i . J, „E d. I . au- der « ehaasaug de»
der gleichen W» lnug, wie wenn ste der Schtoffer» Eglan in Achern ernGetdttisch»
Partei eröffnet waren, nur an dem Sitzung». mu 8— 9 M. »ad eine Taschenuhr un
vrtc de- OkriHtA suflejHtatzeu, ötKlehuugfl » vsa La« 18 rtthtOkvlvrlA
we .sk deuten,ge » lm Auslände « »Yaevdea „Emen , ade, nach » 242 «nd 248 St -Guv.
Gläubigern, SusealyattSort velaaut « egen Diebstahls «n wiederholtem Rucksall

ia Anklagestand versetzt au» vor dir Straf»ist, buro, die Post zugesenorl würden.
Rasta», dea 27. gedraar 1879 .

Groß- , vav . »mlSgerrchi.
Fareuschoa .

H.709. Rr . 6052 . Rastatt .
Di« Gant

de» Ludwig Bechmau « d«n
«uppeutzeua brtr.

Alle diejenigen « laudlger , welche ihre
Forderungen vor »der m »er heutigen Tag-
loh« inchl aagemttdrt haben, «erden hiec-

kammer de» Groß^ . Kreis - uud Hotgerichts
Offeadnrg »erwiesen.

Die» wird dem abwesenden Lagrschuldig-
tea L. W . Wächter von Durlach Perm«

Ofteabnrg, den 1. März 1879 .
Großh . Kreis - nud Hofgericht.
Raths- und Aaklagekammer.

vachrltn .
v » rtz^

» ,, « « Ktz tzs , « , » pstAK^ chSK
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